
Das Projekt – eine Materialflussanlage für das abgebaute Gestein.

Elektrotechniker Stefan Wilhelm
(36) ist seit mehreren Jahren als In-
betriebnehmer für die Firma MGA In-
genieurdienstleisungen mit Sitz in
Würzburg rund um den Globus im
Einsatz. Im Laufe der Jahre konnte er
sich dabei vielfältige Erfahrungen in
den unterschiedlichsten Bereichen
(z.B. der Postdienstautomatisierung
oder Förderanlagen für Luftfracht)
aneignen. Und obwohl er nach Aus-
sage der Firmenleitung wohl zu den
besonders „leidensfähigen“ Mitarbei-
tern gehört (so hat er schon bei-
spielsweise an Weihnachten 2005
eine Luftfrachtanlage auf dem Flugha-
fen von Madrid im Freien in Betrieb

Die Mine in den
chilenischen Anden.

genommen), meinte Stefan Wilhelm
nach seinem Einsatz in den chileni-
schen Anden: „Jeder, der hierher
kommt, muss sich darüber bewusst
sein, dass es ganz anders sein wird als
er es sich vorgestellt hat – und damit
meine ich noch nicht einmal die kli-
matischen Bedingungen …“ Was es
mit diesem „Abenteuer in den Anden“
auf sich hatte, erfahren Sie in seinem
nachfolgenden Projektbericht.

Das Projekt – eine
Herausforderung

Für den Kunden, ein renommierter
deutscher Hersteller von Schüttgutför-
deranlagen, sollte eine Materialfluss-
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• Düsseldorf: Anwendungstechniker/
in

• Hamburg: Ingenieur/in Qualitäts-
sicherung

• Hanau: Projektleiter/in
• Hannover: Instandhaltungstech-

niker/in

• Idstein: Maschinenbautechniker/in
• Kreiensen: Holztechniker/in
• Metzingen: Elektrotechniker/in
• Würzburg: Techniker/in
• Baden-Württemberg: Leiter/in

Konstruktion
• NRW: Versuchsingenieur/in

anlage für das abgebaute Gestein rea-
lisiert werden. Die Anlage war dafür
vorgesehen, das Gestein über weite
Strecken aus der Mine herauszutrans-
portieren um es der Weiterverarbei-
tung zuzuführen. Zur eingesetzten
Technik gehören neben Stetigförde-
rern auch Bagger, die an verschiede-
nen Stellen des Prozesses immer wie-
der benötigt werden, um den Rohstoff
nach Lagerung und Weiterverarbei-
tung wieder den Transporteinrichtun-
gen zuzuführen.

Wie so oft vor der Fertigstellung von
Großprojekten wurde es in den letz-
ten Monaten nochmals so richtig hek-
tisch – schließlich sollte der vereinbar-
te Termin eingehalten

werden. Für die beteiligten Inbetrieb-
nehmer bedeutet dies immer wieder
eine besondere Herausforderung.

Das Umfeld - fernab
jeglicher Zivilisation

Die Mine lag bei der chilenischen
Stadt Calama auf einem Zwischenhoch-
plateau auf über 2.000 m über dem
Meeresspiegel in der Atacama-Wüste
– fernab jeglicher Zivilisation. Der Ort
hat 140.000 Einwohner, von denen die
meisten beruflich mit der Kupfermine
verbunden sind. Die Stadt gilt mit ei-
nem Jahresniederschlag von 0 mm als
trockenster Ort der Erde – Vegetation
existiert faktisch nicht. Die Mine selbst
liegt etwa 15 km von der Stadt entfernt.

Die Mine - das größte
von Menschen geschaf-
fene „Loch“ der Welt

Die Chuquicamata Mine ist die
größte Kupfer-Tagebaumine der Welt.
Die Mine wurde bereits 1915 in Be-
trieb genommen. Der Tagebau ist heute
4.300 m lang, 3.000 m breit und 850
m tief. Es ist das größte von Menschen
geschaffene „Loch“ der Welt; es soll in
den kommenden Jahren auf 1.300m
vertieft werden. Die Mine fördert täg-
lich 180.000 Tonnen Gestein aus dem
2.500 Tonnen Kupfer gewonnen wer-
den.

Der Auftrag – acht
Monate bei Hitze und
Trockenheit

Stefan Wilhelm hat mit seinem Team
die Steuerungen der Bandanlagen pro-
grammiert und die Inbetriebnahme
durchgeführt. Die Programme wurden
im Wesentlichen vor Ort erstellt, wo-
bei hier auf Softwarestandards (Funk-
tionsbausteine) zurückgegriffen wer-
den konnte; die Programme wurden
in den Sprache FUP und AWL geschrie-
ben. Als Steuerungen kamen Siemens
Simatic S7-300 zum Einsatz. Die An-
triebe wurden über Frequenzumrich-
ter von SEW angesteuert.

Aufgrund der großen Entfernungen
(die Transportbänder
haben eine Länge von
bis zu 2 km) war die
Dezentralisierung der
Steuerung sehr wich-
tig. Hierzu kamen ne-
ben Profibus auch
Glasfaserkabel, Ether-
net, aber auch WLAN
und sogar Funkein-
richtungen zum Ein-
satz.

Die Visualisierung
auf Maschinenebene erfolgt mit Touch-
Panels von Siemens die mit WinCC fle-
xible eingerichtet wurden.

Stefan Wilhelm war acht Monate vor
Ort, unterbrochen durch eine Heim-
reise an Weihnachten. Untergebracht
war er in einem Containerdorf nahe
der Mine. Das Team arbeitete stets 10-

Fernab jeglicher Zivilisation - die
Mine lag auf einem Zwischenhoch-
plateau, 2.000 m über dem
Meeresspiegel in der Atacama-
Wüste.

„Abenteuererprobt“ - Stefan
Wilhelm, Staatlich geprüfter
Elektrotechniker.

mit Sitz in Würzburg ist ein inha-
bergeführter mittelständischer Inge-
nieurdienstleister, der sich auf die
Prozessautomatisierung und Steue-
rungstechnik, also
alles rund um SPS,
CNC, Roboter und
a r t v e r w a n d t e
Steuerungen spe-
zialisiert hat. Das
Unternehmen un-
terstützt seine Kun-
den aus ganz
Deutschland vor
Ort und ist bei der
Inbetriebnahme
weltweit im Einsatz.

Seit 1998 ist die Firma am Markt
erfolgreich und beschäftigt heute rd.
30 Mitarbeiter. Zu den Kunden gehö-
ren größere Mittelständler, Großun-
ternehmen und Konzerne. Einer der
wichtigsten Kunden ist die Siemens
AG. Von Siemens ist das Würzburger
Unternehmen bereits zwei Jahre in
Folge mit dem Supplier Award ausge-
zeichnet worden, wobei dabei aus-
drücklich die Personalpolitik heraus-
gehoben wurde. Diese bezog sich ins-
besondere auf eine hohe Kontinuität
in der Mannschaft, also eine niedrige
Fluktuation. Für die Kunden bedeutet
dies die Vermeidung von Know-how-

11 Tage am Stück, um dann ein ver-
längertes Wochenende in der nächst-
gelegenen größeren Stadt zur Regene-
ration zu verbringen.

Die klimatischen Bedingungen wa-
ren extrem: Temperaturen bis zu 50°C
waren keine Seltenheit und neben der
extremen Trockenheit und der Höhe
eine erhebliche Belastung. Trotzdem
wurde der Auftrag am Ende ohne grö-
ßere Komplikationen abgeschlossen.
Und so konnte Stefan Wilhelm nach
diesen acht Monaten mit vielen neuen
und z.T. abenteuerlichen Erfahrungen
im Gepäck wieder die Heimreise an-
treten.

Verlust - und für die  Mitarbeiter eine
langfristige Perspektive.

MGA sucht derzeit wieder Verstär-
kung: Es bieten sich einerseits Auf-

gaben in der Programmierung und
Inbetriebnahme von SPS-Steuerun-
gen und andererseits Tätigkeiten für
Elektrokonstrukteure in der Projek-
tierung von Steuerungen und der  Er-
stellung von Stromlaufplänen. Nähe-
re Informationen erhalten Interes-
senten direkt von MGA: Die Kontakt-
daten finden Sie im Internet unter:
www.mga-gmbh.com

Das MGA-Innendienstteam (v.l.n.r.):
Michael Olbrich (Administration),
Thomas Reinhard (Rekrutierung),
Diana Anshilevich (Vertrieb) und
Lorenz Arnold (Geschäftsführer).
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